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Verstorbene Personlichkeiten

Alfred Vogel, Teufen
Der Schweizer Naturarzt und Bio-
force-Griinder Alfred Vogel starb
am 1. Oktober im Alter von 94 Jah-
ren. Er publizierte seit Jahrzehnten
1 auf dem Gebiet der Erndhrungs-
Aol lehre, der Pflanzenheilkunde und
der Naturheﬂkunde Vogels bertihmtestes Buch,
«Der kleine Doktor», hat seit seinem Erscheinen im
Jahr 1952 weltweit eine Auflage von mehr als zwei
Millionen Exemplaren erreicht und wurde in zwolf
Sprachen tibersetzt. Seit mehr als 50 Jahren erschei-
nen zudem seine «Gesundheits-Nachrichten». Der
Naturarzt erhielt den Ehrendoktortitel fir medizi-
nische Botanik der Universitdt von Los Angeles.
1963 griindete Alfred Vogel in Teufen die Bioforce
AG als Praxis und Kurklinik. Das heute im thur-
gauischen Roggwil beheimatete Unternehmen ist in
den Bereichen biologische Frischpflanzenprodukte,
Reform- und Didtnahrungsmittel sowie biologisch
reine Kosmetikartikel titig. Die Produkte tragen
meistens den Markennamen Alfred Vogel.

Albert Zeller-Ziist, Teufen

In Teufen ist Anfang Juni ein
Mann zu Grabe getragen worden,
der wirtschaftlich Beachtliches ge-
leistet hat: Der Unternehmer Al-
bert Zeller-Ziist war in seinem 73.
Lebensjahr verstorben. Albert Zel-
ler war der Senior-Chef der Radium-Chemie AG in
Teufen. 1953 in das viterliche Geschift eingetreten,
hatte er es zu grosser Bliite gefiihrt. Vor einem Jahr-
zehnt hatte Albert Zeller die Fiihrung des Unter-
nehmens seinem éltesten Sohn tibertragen. Die Ra-
dium-Chemie ist eines von drei Unternehmen in
der Schweiz, welches das radioaktive Tritium verar-
beiten durfte. Beim Tritium handelt es sich um
iiberschweren Wasserstoff, das vor allem in der Uh-

renindustrie als Leuchtstoff fiir Zifferblatter und
Zeiger zur Anwendung gelangt. Das Verdienst des
diplomierten Apothekers Albert Zeller war es, aus
dem Tritium ein Maximum an Leuchtkraft bei
gleichzeitiger Minimierung der Strahlung heraus-
zuholen. Damit schuf er einen Werkstoff, der heute
noch weltweit zur Anwendung gelangt. Albert Zel-
ler engagierte sich auch im sozialen Bereich. Als
Mitbegriinder und zeitweiliger Prisident des Ro-
tary-Clubs Appenzellerland war er dafiir besorgt,
dass diese Vereinigung regelmassig Heime fiir Be-
hinderte unterstiitzte. Unvergessen ist auch sein
ideelles Engagement im Pestalozzi-Kinderdorf in
Trogen. Wiahrend vieler Jahre war Albert Zeller
Mitglied des Kantonsschulvereins Trogen. In dieser
Funktion war er u.a. verantwortlich fiir den Umbau
des Midchenkonvikts. Politisch aktiv war er in den
siebziger Jahren, als er wihrend funf Jahren dem
Kantonsrat angehorte.

Ferdinand Gehr, Altstitten

Am 10. Juli starb in Altstédtten der
Ostschweizer Kunstmaler Ferdi-
nand Gehr im Alter von 100 Jah-
ren. Gehr galt als dltester aktiver
Kunstmaler des Landes und wurde
; von Kunsthistorikern als der her-
msragende religiose Schweizer Maler des Jahrhun-
derts bezeichnet. «Es ist eine Art Sprache durch die
Farbe» — so charakterisierte Ferdinand Gehr 1984
selber seine Malerei. Rund siebzig Jahre lang spielte
Gehr eine fithrende Rolle im Ostschweizer Kultur-
leben. Mit seiner kithnen, kaum mehr weiter redu-
zierbaren Bildsprache war er in den Anfangsjahren
seines Schaffens seiner Zeit weit voraus — und wur-
de entsprechend angefeindet. Noch zu Beginn der
sechziger Jahre gab es wegen seiner Wandbilder in
der Kirche von Oberwil ZG einen Kunstskandal.
Die Malereien wurden jahrelang mit Ttichern ver-
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hangt. Seit 1930 bestimmten die 6ffentlichen Auf-
trage seinen Lebenslauf. Mit Wandmalereien und
Glasfenstern fiir den modernen katholischen Kir-
chenbau «wurde Gehr zum herausragenden
Schweizer <«Kirchenmalers des Jahrhunderts»,
schrieb 1994 der Vizedirektor des Ziircher Kunst-
hauses, Guido Magnaguagno. Die Ehrungen ka-
men erst spdt: Ein Dr. honoris causa der Theologie
von der Universitit Fribourg, das Ehrenbtirgerrecht
seiner Wohngemeinde Altstitten und 1994 eine
Ferdinand-Gehr-Ausstellung im Kunsthaus Zirich.
Der Hundertjdhrige arbeitete noch tdglich. Im
Winter entstanden Temperabilder im Atelier, im
Sommer Aquarelle im Garten. Sein letztes grosseres
Werk schuf er fiir die Eingangstiir des katholischen
Pfarreizentrums Altstitten, das zu seinem 100. Ge-
burtstag eingeweiht wurde.

Arnold Bodenmann, Waldstatt/
Rehetobel
Eine grosse Trauergemeinde nahm
am 30. September in Rehetobel
Abschied von Arnold Bodenmann,
der im 83. Altersjahr verstarb. Er
N B fiihrte seit 1954 in Waldstatt ein
Architekturbtiro, das er bis zu seinem Wegzug nach
Rehetobel im Jahr 1990 gewissermassen als Ein-
mannbetrieb mit Erfolg fithrte. Gross war sein Wir-
ken fiir die Offentlichkeit. Arnold Bodenmann war
ein grosser Forderer der Ortskorporation Waldstatt,
der er wihrend rund 20 Jahren als Prisident vor-
stand. In seine Amtszeit fiel unter anderem der ent-
scheidende Ausbau einer zeitgemissen Wasserver-
sorgung. 1974 wurde er um die Ubernahme des Ge-
meindehauptmannamts gebeten — in einer Zeit, da
in Waldstatt eine politisch eher unsichere und zer-
strittene Situation herrschte. Dank seinem tiberle-
genen, besonnenen Handeln gelang es ihm rasch,
das «Dorf» wieder zusammenzufithren und ge-
meinsam grosse Ziele anzugehen. Ein Lebenswerk,
auf das der Verstorbene heute noch stolz sein diirf-
te, war die Planung und der Bau der Mehrzweckan-
lage — die Existenz dieser Infrastruktur konnten sich
Schule und Vereine nicht mehr vorstellen. Das Volk
wihlte Arnold Bodenmann spiter auch in den Kan-

tonsrat. — Als Arnold Bodenmann seinen Einsatz in
Beruf und offentlichen Amtern als erfiillt betrachtet
hatte, zog er mit seiner Gattin nach Rehetobel. Hier
fand er eine zweite Heimat.

Ruedi Leu, Reute

Unter grosser Anteilnahme der
Bevolkerung und zahlreicher Ver-
eins- und Behordedelegationen
wurde Rudolf Leu, Mohren, in
Reute, zur letzten Ruhe geleitet. Er
starb im 76. Altersjahr. Nach
Kriegsende machte Ruedi Leu in Burgdorf eine
Coiffeurlehre, und als sich 1948 die Moglichkeit
bot, die neuerdffnete Post Mohren zu iibernehmen,
bildeten die zwei Berufe eine ideale Kombination.
Als sich Post und Coiffeurtitigkeit fiir die wachsen-
de Familie als zu schmale wirtschaftliche Basis er-
wiesen, trat er in den Dienst der Firma Wild, Reb-
stein/Heerbrugg. Fiir die Offentlichkeit engagierte
sich Ruedi Leu unter anderem als Gemeinderichter,
Gemeinderat, in der Rechnungspriifungskommis-
sion der Einwohner- und Kirchgemeinde, in der
Verwaltung der Sparkasse Wolfhalden-Reute, als
Kassier des Krankenpflegevereins und als Prasident
der Flurgenossenschaft Faulenschwendi. Gross war
sein Einsatz ferner fiir den Zimmerschiitzenver-
band Vorderland-Oberegg, wo er langjahrig als Ak-
tuar wirkte.

Max Rohner, Herisau

Vollig unerwartet istam 10. Febru-
ar 1997 der Herisauer Architekt
und frithere Politiker Max Rohner
im 76. Altersjahr verstorben. Noch
am Vormittag machte er seinen re-
gelmissigen Besuch in dem von
1956  gegriindeten  Architekturbiiro
Rohner + Gmiinder und traf sich spéter mit Freun-
den zum «Landhaus»-Apéro.

Neben seiner grossen beruflichen Beanspruchung
stellte Max Rohner seine Krifte in hohem Masse in
den Dienst der Offentlichkeit. So gehorte er in
fritheren Jahren dem damals 21kopfigen Gemeinde-
rat Herisau an und war wihrend dieser Zeit Schul-
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prasident. Von 1969 bis 1987 vertrat der Verstorbe-
ne seine Wohngemeinde im Kantonsrat. Gross war
sein Engagement auch im Gewerbeverband des
Kantons Appenzell Ausserrhoden, den er als Nach-
folger von Karl Fischer in den Jahren 1973 bis 1985
prasidierte. Als Dank und Anerkennung fiir seinen
grossen, langjdhrigen Einsatz ernannte ihn die Dele-
giertenversammlung zum ersten Ehrenprisidenten
dieses wichtigen Arbeitgeberverbandes.

Max Rohner setzte sich als Mitglied der Schwan-
berg-Stiftung mit ganzer Kraft fiir die Erhaltung
und den Betrieb des total restaurierten Alten Rat-
hauses im Schwanberg ein. Er fand den Zugang zum
fritheren Besitzer und konnte auch die Geldgeber
vom Wert dieses kulturhistorischen Objekts tiber-

zeugen.

Jacques Niederer, Walzenhausen
Am 19. Februar starb Jacques Nie-
derer im 85. Altersjahr. Wihrend
langer Zeit leistete er enorme Ar-
beit im Dienste seiner Wohnge-
meinde.

: Jacques Niederer wurde 1966 zum
Gememdehauptmann gewdhlt und versah dieses
Amt elf Jahre. Im selben Jahr erfolgte auch die Wahl
in den Kantonsrat. Bereits vor dieser Zeit stellte er
sich der Offentlichkeit elf Jahre lang zur Verfiigung,
und zwar von 1951 bis 1954 als Gemeinderat und
von 1954 bis 1962 als Vizehauptmann.

Eine grosse Arbeit erwartete ihn indessen mit der
Wahl zum Gemeindehauptmann. Er wirkte in ins-
gesamt 27 Kommissionen und Chargen mit. In die
Zeit seines Wirkens fielen u.a. der Umzug der Ge-
meindekanzlei in ein gemeindeeigenes Gebiude, die
Reorganisation der Primarschule sowie die Ein-
fiihrung der ausgebauten Abschlussklasse, die Auf-
hebung des Gemeindekinderheimes, der Beitritt
zum Abwasserverband Altenrhein sowie der grosste
Teil der Kanalisationsbauten. Ortsplanung und
Baureglement waren damals ebenfalls grosse
Brocken.

Neben seinen Prasidialaufgaben und dem Kantons-
ratsmandat vertrat Jacques Niederer die Gemeinde
in diversen regionalen Kérperschaften.
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Robert Waldburger, Hundwil

Am 1. Mdrz nahm eine grosse
Trauergemeinde Abschied von
Robert Waldburger, der im Alter
von 95 Jahren verstarb. Er wurde
mit vielen offentlichen Aufgaben
- betraut. 1937 ernannten ihn die
zustandlgen Gremien zum Chef der Hydrantenab-
teilung und 1945 zum Feuerwehrkommandanten.
Ab 1959 amtete der gelernte Siger, der 1945 die da-
malige Drogerie in Hundwil erwarb, noch als
Kriegsfeuerwehrkommandant. In dieser Zeit gab es
kaum ein Ressort in der Gemeinde, in dem Robert
Waldburger nicht mitgearbeitet hat. So 1937 im Ge-
meindegericht, 1939 im Gemeinderat, in der Bau-
kommission, als Prisident der Armenkommission,
als Gemeindeabgeordneter in die Dorfer-, Beleuch-
tungs-, Brunnen- und Kanalisationskommission.
Nach ein paar ruhigeren Jahren stieg er 1960
nochmals in die «<Amtshosen». Das Volk ordnete ihn
als Vertreter der Gemeinde in den Kantonsrat ab.
Dieses Amt versah er bis 1970. Schliesslich wihlte
thn die Einwohnerschaft 1962 zum Gemeinde-
hauptmann, als Nachfolger von Walter Knopfel.

Carl Liner, Appenzell
Der Kunstmaler Carl Liner ist am
19. April 1997 im 83. Altersjahr
nach kurzer schwerer Krankheit
im Krankenhaus Appenzell ge-
storben. Liner war der Sohn des
; Kunstmalers Carl Liner (1871 bis
1946) Seme Werke sind in bedeutenden Museen
Frankreichs und der Schweiz zu sehen und wurden
in massgeblichen Galerien ausgestellt. Er wurde
mit zahlreichen Auszeichnungen geehrt. 1983 ver-
lieh ihm die Stadt Arles eine ihrer héchsten Aus-
zeichnungen, den Prix du bimillénaire. 1984 wur-
de er von der Stiftung Pro Innerrhoden mit dem
Kulturpreis geehrt. 1994 wurde in Arles in einer
leerstehenden Kirche eine Einzelausstellung mit
Werken Liners gezeigt, die vom Biirgermeisteramt
organisiert wurde. Im Sommer 1994 wurde aus
Anlass seines 80. Geburtstags in Appenzell eine
umfangreiche Retrospektive seines Schaffens



wihrend 60 Jahren gezeigt. — Zu Beginn der fiinf-
ziger Jahre begann Liners Hinwendung zur Ab-
straktion. In den sechziger und siebziger Jahren
entstanden neben abstrakten Kompositionen vor-
wiegend Bilder stidlicher Landschaften und des
Appenzellerlandes. Seit den achtziger Jahren malte
Liner hellere, lichtere Bilder. Geblieben ist seine
Verehrung dgyptischer Kunst: «Ich arbeite heute
noch fiir die Gotter», pflegte er zu sagen.

Paul Miiller, Herisau

Am 1. Mai verschied alt Chefre-
daktor Paul Miiller tiberraschend
im 67. Altersjahr. Er diente der Ap-
penzeller Zeitung wihrend 35 Jah-
ren. Wie es sich fiir einen Journali-
sten und Redaktor gehort, interes-
sierte er sich auch fiir die politischen Vorgiange, vor
allem im kommunalen und kantonalen Bereich. Ei-
nen umfassenden Einblick in deren nicht immer
leicht durchschaubaren Mechanismen erhielt er als
Aktuar der Staatswirtschaftlichen Kommission des
Kantonsrates von 1966 bis 1972. Zwei Jahre danach
erfolgte seine Wahl als Mitglied des Kantonsrates,
dem er wihrend 13 Jahren bis 1987 angehorte. In
dieser Eigenschaft wirkte er u.a. 12 Jahre in der
Kommission fiir Denkmalpflege und 10 Jahre in der
Landesschulkommission.Ein breites Feld ausserbe-
ruflicher Aktivititen erdffnete sich Paul Miiller auf
dem Gebiet der Kultur. Im Hinblick auf die Einwei-
hung der Walser-Gedenkstitte in Herisau im Jahre
1962 gestaltete der Verstorbene eine Antologie aus
Werken von Robert Walser. Von 1974 bis 1985 pri-

sidierte Paul Miiller als Nachfolger von Dr. Hans
Alder die Casino-Gesellschaft Herisau. Zudem war
er von der Griindung an im Jahre 1989 bis zu seinem
Tod Mitglied des Stiftungsrates der Ausserrhodi-
schen Kulturstiftung.

Hans Walter Schefer, Speicher
Anfang September nahm eine
grosse Trauergemeinde in der
evangelischen Kirche in Speicher
| von Hans Walter Schefer fiir im-
mer Abschied. Unter den Trauern-
‘ / den war eine grosse Anzahl Iage—
rinnen und Jager, weil mit Hans Walter Schefer eine
sprichwortliche Jagdlegende das Erdendasein been-
det hat. Mit Hans Walter Schefer verlor die Ausser-
rhoder Jagerschaft einen dusserst aktiven Menschen
und Kameraden, der sich wiahrend Jahrzehnten und
mit tberdurchschnittlichem Engagement fiir die
Jagd eingesetzt hat. So wirkte er in der Experten-
kommission fiir die Schaffung der damaligen Jagd-
gesetzgebung im Jahre 1968 mit, war er Mitglied der
kantonalen Jagdkommission, der Jdgerprufungs-
kommission, engagierte sich als freiwilliger Jagdauf-
seher und amtete zudem als Ausbildungsleiter der
Jager. Mit seinem ausgeprigten Fachwissen sowie
seiner grossen jagdlichen Erfahrung hat er als Lehr-
meister den angehenden Jagern sowie als Experte
bei den Jdgerpriifungen vielen Weidmédnnern das
Riistzeug fiir die kiinftige jagdliche Tatigkeit mit auf
den Weg gegeben. Hans Walter Schefer gehorte von
1952-1968 dem Kantonsrat an und prisidierte von
1950-1961 die Trogenerbahn.

Hochzeiten - Portraits - Verkauf
mit fachm'a‘nnischer Beratung

Alelier

Mauderli

,‘_-‘

Foto© @)’lll/

Siilviia —"Lb

'/;gc

9053 Teufen

Im Dorfzentrum
Telefon 071 333 27 65
Telefax 071 333 28 32

D. Impellizzeri-Schiess

e Comfort-Schuhe
® Fuss-Orthopidie

e o
SANAPED @ Schuhmacherei
NEU!

Bahnhofstr. 16, 9100 Herisau, Tel. 071/351 60 06

%9




	Verstorbene Persönlichkeiten

